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Uteratur, Wien, bot erne Fülle von \niegungen. Einige
Gedankengänge seien hier wiedergegeben:
Um die praktische Veiwiikhchung der Menschenrechte
durchzusetzen, muß man sich \or allem um die nach-
tolgende Geneiation bemuhen. Die Lektüre kann Ei-
lebnisse schaffen, die den Kindern die wesentliche
Giundhaltung der Menschern echte inneilich vollziehbar

machen. Ein bitteres Erlebnis der Kindel in allei
Welt ist z. B die Erkenntnis, «anders als che andern»,
aus dem Rahmen zu fallen, verspottet und ausgestoßen
zu weiden. Schon im Bilderbuch kann dieses Thema
erfolgreich behandelt werden. Auf einei höheren Alter s-

stufe gehören dazu alle Titel, die konkrete
Rassendiskriminierung im Milieu der Kinder behandeln. Die
biologische Grundhaltung «fremd» ist gleichzusetzen
mit «feind» darf nicht vom Tier übeinommen werden,
der Mensch muß die Probleme geistig bewältigen. Das
Kind kann in der Identifikation mit seiner Lektüre die
furchtbaren Folgen einer falschen Entscheidung
miterleben und durch solche Beispiele leifer weiden fui
ein distanziertes Lesen
Wichtig ist auch die Information: «wie leben Kindel
anderswo», die durch Foto-Bildeibucher, Sachbuchei.
Vbenteuerbucher gegeben werden kann
Düngend notwendig sind Bucher mit dem Thema «im
Dienst der andern», die zeigen, wie erfüllend das Fü*-
einander-Tun sein kann, um wieviel leicher der Dienst
an der Gemeinschaft macht als das egoistische Jasagen
zum kleinen Gluck.
Als Abschluß seiner Aibeiten veröffentlichte der Kongreß

Schlußfolgerungen über das Thema des

Kolloquiums und eine Jugendbuch-Charta des B.I G E.
Eveline Hasler

Bücher

Aufsatzunterricht — Neuerscheinungen
Die Pflege des Aufsatzes als Mittel. Sprache gestalten
zu lehren, ist zwai nie ganz aufgegeben worden, wedei
in der Volksschule noch m den Mittelschulen. Aber
man pflegt ihn im allgemeinen ohne gioße Liebe, ein
Muß-Fach, und darum auch füi die Schuler ohne
Anziehungskraft.
Die zeitiaubenden Aufsatz-Korrekturen und che schwielige

Taxation, die immei wlederkehiende Fiage, ob

man eher eine wahrheitsgetreue Wiedergabe oder eine

oithogiaphisch einwandfreie Sprache oder eine saubere
Daistellung als wichtigstes Kriterium gebrauchen müsse
haben den Aufsatzunterricht, seitdem ei sich von der
rein repioduktiven Methode gelöst hat, zu einem schwel
zu erteilenden Fach gemacht
Kein Wunder, daß man nach einfacheren Wegen
suchte, um che Spiache zu entwickeln. Sowohl im
Gesamtunterricht wie im Ganzheitsunterricht entdeckte
man neue Möglichkeiten fur den eigentlichen
Sprachunterricht. Im Abschlußklassenuntei ric ht entschied
man sich eindeutig fur den Bericht, das Piotokoll. In
\ ielen oberen Yolkssehulklassen übei holte die
sogenannte Nacherzählung den Aufsatz.
Diese Entwicklung macht begreiflich, daß nach den
schweizerischen Aufsatzmethodikern, angefangen bei

Albert Zust bis zu Carl Ewald, sich niemand mehr der
undankbaren Aufgabe annahm, fur einen autonomen
Aufsatzunterricht publizistisch einzutreten. In Deutschland

aber will man den bedrohten Platz des Aufsatz-
unteirichtes wieder festigen Im Verlag Dürr, Bad
Godesbeig. ist ein zweibändiges Werk über

<Aufsatzerziehung und Aufsatzunterricht»
erschienen Band I fur den Aufsatzunteilicht im 1. bis
4 Schuljahr, Band II für den Aufsatzunterricht im 5.

bis 9. Schuljahr. Als Autor zeichnet Dr. Oswald Beck,
ein ehemahgei Yolksschullehrer, heute Professor an der
Pad. Hochschule in Landau/Pfalz. Wir beschränken
uns in der nachfolgenden Besprechung auf den Band I,
der 318 Seiten stark ist und etwa Fr. 20.— kostet.

In dei Einleitung setzt sich Oswald Beck mit der
heutigen «Aufsatznot» auseinander. Danach ist die
Entwicklung des Sprachunterrichtes in Westdeutschland
ahnliche Wege gegangen wie bei uns. In Ostdeutschland

ist der Aufsatz als ein tvpischer Ausdruck der
bürgerlichen Sehlde ohnehin in Mißkredit geraten, im
pol}technischen Unteniclit ist er vollends ausgeschaltet.)

Im weiteren einleitenden Kapitel spricht der Verfassei
von der Erlebnis- und Sprachwelt des Kindes, von den
Lindlichen Spi acheigentumhchkeiten. von den Stil-
meihmalen und den Stufen der kindlichen Sprachentfaltung,

von dei Rolle dei Mundart im Unterricht und
auch v on dei Einstufung der Rechtschreibung.
Die Praxis des Aufsatzunterrichtes kommt auf 250 Seiten

ausfuhilich zum Wort Aufsatzlehrgang — Aufsatz-
einheit — peisonliches Erlebnis — Textgrundlage —

Entwurf — Korrektur — Satzbau- und Stilbildungsubungen
- Entwurf und Korrektur — Bildvorlage — Nacherzählung

— Bericht und Beschreibung — Brief —, das sind

einige der wichtigen Stichwoite. die der Autor mit
deutscher Gnindhchkeit, d. h manchmal eher
langatmig als kurz unci tiaf behandelt.
Es folgen Themen und Arbeitsplane für jedes einzelne
Schuljahr und schließlich noch eine Anweisung zur
Fehlerbehampfung. Es muß aber hervorgehoben werden,

daß nach Oswald Beck die Woitfehler nicht das

Haupthriteiium eines Aufsatzes sein sollten, sondern die
Art und Weise, wie ein Kind die Sprache an sich mei-
steit, und zwar zunächst mundlich und erst nachhei
schriftlich um eine Vorstellung, eine Tatsache, ein
Erlebnis odei auch eine bildliche Darstellung sprachlich

zu fixieren.
Die zweite Neuerscheinung. «Aufsatziorbereitung im
fünften Schuljahr» von Theodor Rutt eine kartonierte
Broschüre von 94 Seiten aus dem Verlag Ferch Scho-
ningh, Paderborn, befaßt sich mit der Anal>se einer
einzigen Aufsatzstunde, von der nach einem
wissenschaftlichen Schema ein Aufnahme-Protokoll gemacht
wurde, und zwar von einem Team von 24 Personen,
wobei jede ihre besondere Aufgabe hatte WTer Interesse

an einem derartigen Protokoll und der nachfolgenden

anaivsieiend-qualifizieiten Auswertung fmit
graphischen Darstellungen) hat, der greife zu diesem
neuartigen Buch, dessen Titel leider zu allgemein formuliert

ist Auf jeden Fall beweist auch diese Neuerscheinung

daß heute der Aufsatzunterricht wieder ernster
genommen wird '

mg
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Anthroposophische Erziehung
Obwohl sich die anthroposophische Pädagogik seit
Rudolf Steiner kaum gewandelt hat, beeindruckt sie den

unvoreingenommenen Leser immer wieder. Jede Neu-
eischeinung zeugt von dem großen Verantwortungsbewußtsein

gegenüber den Kindern. Man spuit, daß
der anthroposophische Lehrer das, was er uns in dei
Erziehung empfiehlt, auch ausübt. Das hübsche Bandchen

in der vom Pestalozzi-Verlag Zurich herausgegebenen

Reihe «Erziehungsfragen - Ei Ziehungshilfen»
von Jakob Streit «EiZiehung - Schule - Elternhaus-^
bestätigt diesen Eindruck wiederum.
Man verneigt sich vor dem unzerstörbaren Idealismus
dieses Stieiteis füi das Erbe Rudoli Steiners und wun-
deit sich, seit einem halben Jahrhundert unveränderte
Giundsatze und unverandeite methodische Eigentümlichkeiten

vorzufinden, etwa die Lehie von den viei
Temperamenten und die Entwicklungsthese vom
entscheidenden Einfluß des Zahnwechsels.
Wie tief dei weltanschauliche Graben zwischen
Anthroposophie und Katholizismus heute noch ist, kann hier
nicht ausgemacht werden. Auf dei andern Seite hat
sich nichts geändert. Es bleibt dort bei der Anerkennung

des Johannes-Evangeliums als chiistliche Grundlage

— schon die Theosophen hatten es nach ihrer Weise
übersetzt dazu kommen gnostische und indische Leli-
len und natuilich das Weik Goethes. Dieser merkwürdige

Unteibau der anthroposophischen Pädagogik dari
uns nicht hindern, das großartige eiziehensche Ethos
der anthroposophischen Lehrer zu bewundern mg

Arche Noah

Zum diitten Mal legen Knenser Sekundarschuler ein
im Siebdruckverfahren hergestelltes Bilderbuch voi.
Dem auf Weihnachten 1963 eischienenen «Schneewittchen»

folgte auf Ostern 1967 die ebenfalls mit Interesse

aufgenommene «Bilde:bibel» in einer Auflage von
200 bzw. 120 Stuck. Mit der an Pfingsten 1969 hei-
ausgebrachten «Arche Noah» liegt nun das dritte, ebenfalls

im Format A 5 gehaltene Bilderbuch \oi. Die zu
einer Gemeinschaftsarbeit veieinigten 35 Linolschnitte
einer 3. Mädchen/Knabensekundarklasse entstanden als

Folge einer einlaßlichen Behandlung von Thema und
Diucktechnik. In ökumenischem Geiste entstanden, will
sie zugleich allen Schulelinnen und Schulern eine
Sinnvolle Eiinnerung sein an ihr letztes Schuljahr. Aus der
reichen Auswahl von Bildthemen. die in einem
Unterrichtsgespräch auf ihre optische Wirksamkeit gepiuft
wurden, galt es, die den Fähigkeiten der einzelnen
Schüler entspiechenden Themen auszuwählen. Um
auch zeichnerisch weniger Begabten die Möglichkeit
zu einer guten Arbeit zu geben, hatten diese gegenüber
den andern den Vorrang bei der Wahl des Sujets. Damit

war eine gewisse Ausgeglichenheit der einzelnen
Blatter gewährleistet. Zudem ermöglichte die Linol-
technik eine innere Geschlossenheit der an sich so

verschiedenartigen Beitiage. Das Bilderbuch ist also nicht,
wie man vielleicht annehmen mochte, die Arbeit einiger

weniger Schüler. Im Gegenteil. Die ganze Klasse
war daran beteiligt, galt es doch, dem Gemeinschaftserlebnis

sichtbaren Ausdruck zu verleihen. Die Vielfalt
der Bildthemen ließ ieiche Möglichkeiten offen. Jeder

Schüler spricht seine Sprache, die nicht duich irgendwelche

Rezepte in ihrer Ausdruckskraft beeinträchtigt
wuide.
Stellten sowohl die Komposition, wie auch die
Hintergrunde viele Schwierigkeiten dar. so erst recht die

Reihenfolge der einzelnen Tierpaare, die vor der
endgültigen Einordnung in einem faiblich i Hell-Dunkel-
Kontiast • unci formal fließenden Rhvthmus
aneinandergereiht wurden. Was die Hintergrunde betrifft, sollen

diese die Umwelt der dargestellten Tierpaare zwar
nicht wiedergeben, doch andeuten. Zudem veisuchten
die Schuler. die Tiere nicht statisch, sondern in Bewegung

zu erfassen LTn etwas Oidnung in die verschiedenen

I lergattungen zu billigen, wurden diese hinsichtlich

ihrer Lebensiaume zusammengefaßt

Der Erlös aus dem Buch fließt einem guten Zweck zu,
diesmal der Einghederungsweikstatte fui geistig und
körperlich Behinderte in Horw.
Der günstige Preis von Fr. 7.— soll recht viele Lehrpersonen

zum Kauf einer «Arche Noah» ermuntern und
ihnen ebensoviel Fieude bereiten, wie den Schülern
und ihrem Lehrer, die sie Ii gemeinsam m den Dienst
einer guten Sache gestellt haben.

Bestellungen sind zu lichten an: Max Herzog. Zeichen-
lelner, Kantonsstiaße 93, 6048 Horw.

Geschichte
«Laßt hören aus alter Zeit». - Jetzt in einem Lexikonband

im Buchhandel ei haltlich

Die im Arp-Veilag erschienenen Gesclnchtsbändchen
von Koniad Bachinger, Jose! Pisth und Ernst Kaisei
braucht man dem Schweizer Lehiei nicht mehr voi
zustellen, gibt es doch kaum ein Mittelstufen-Schulzim-
mer. wo sie nicht als Klassenlekture verwendet werden.
Nun sind die geschichtlichen Erzählungen, 385 an dei
Zahl, in einem 675 Seiten staiken Band im Lexikon-
Foimat beisammen. Das m helle Leinwand gebundene
und mit einem Signet von Piatti veisehene Werk kostet
Fr. 24.-, in der Tat ein bescheidenei Pieis für den
reich lllustneiten Band. Neu aufgenommen sind
ausgezeichnete, randlose Bildei von prähistorischen
Fundstatten und Gegenstanden, von schweizerischen histo-
iischen Statten, von Daistellungen aus der Diebold-
Schilling-Chromk, alten Stichen und Gemälden und
Phologiaphien, die heute geschichtlichen Weit haben.

Ein Geschichtsband, dei sich fui die Schulbibhothek
ebenso gut eignet wie als Geschenkbuch. mg

Kunsterziehung
Die Kunsterziehungsbeuegung. Hrg. von Hermann
Lorenzen Veilag Klinkhardt, Bad Heilbionn 1966. 142

Seiten. Broschiert. DM 6.60.

Der Band veieinigt eine lepräsentative Auswahl von
Originaltexten aus det Kunsterziehungsbewegung um
che Jahrhundeituende. Die Texte können als Grundlage

von Gesprächen nützlich verwendet werden. Sie

dokumentieren die Vielfalt det \nsatze des Denkens
über die Erziehung durch Kunst, die wir heute unter
dem Begriff der Kunsterziehungsbewegung zusammenfassen

Gute Diskussionsbasis' ai
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